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Textteil zum Beiplan „Denkmalschutz“ 
 

 
Die nachrichtliche Übernahme der Bau- und Kunstdenkmalpflege sowie der 
archäologischen Bodendenkmale erfolgt im Beiplan „Denkmalschutz“. 
 

Die zeichnerische Darstellung im Flächennutzungsplan entspricht nicht der 
tatsächlichen flächenmäßigen Größe der archäologischen Bodendenkmale sowie der 
Abgrenzung der Baudenkmalbereiche. Bei Maßnahmen im Bereich dargestellter 
Kulturdenkmale ist vor Beginn der Arbeiten aktuell Auskunft über die genaue Lage und 
Abgrenzung bei der unteren Denkmalschutzbehörde und/oder dem Landesamt für 
Denkmalpflege und Archäologie zu erfragen. 
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Bau- und Kunstdenkmale 
 
Im Beiplan „Denkmalschutz“ sind nachfolgende Bau- und Kunstdenkmale 
übernommen: 
 
(Quelle: Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt, Auszug  
              aus dem Denkmalverzeichnis der Abteilung Bau- und Kunstdenkmalpflege,   
              Stand 11.11.2024) 
 

 
über Gemeindegrenzen hinaus 

 
Kennzeich-

nung im 
Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

--- 

 

Halle (Saale), Gerb-

stedt, Hettstedt, 

Lutherstadt Eis-

leben, Salzatal 

 

Eisenbahnanlage, 

Halle-Hettstedter 

Eisenbahn 

in aussagefähigen Resten erhaltene, im 

Landschaftsbild in linearer Struktur nach-

vollziehbare Eisenbahnanlage der ehe-

maligen Halle-Hettstedter Eisenbahn 

(HHE) von 1896 als eine der wirtschafts-

geschichtlich bedeutendsten Kleinbahnen 

(gemäß Preußischem Kleinbahngesetz 

von 1892) der ehemaligen Provinz 

Sachsen; denkmalkonstituierend der - 
nach weitgehender Strecken- bzw. 

Betriebsstilllegung seit 1968 sowie in der 

Folge partiellem Rückbau, u. a. zur 

Flächeninanspruchnahme für den Aufbau 

der „Chemiearbeiterstadt“ Halle-

Neustadt - überkommene Bestand der 

historischen Kleinbahnanlage von Bahn-

hof Halle-Nietleben bis Bahnhof Hett-

stedt (km 3,5 - km 44,6), dazu gehörig 

die Trassierungselemente einschließlich 
Gleisunter- und Gleisüberbauten (Bahn-

damm, Einschnitte sowie Schwellen und 

Schienen) einschließlich Bahnsteigan-

lagen, die Kunstbauten (Brücken) sowie 

die weitestgehend bauzeitlich überkom-

menen Hochbauten (Bahnhöfe); die 

Regelspur-Bahnstrecke (1435 mm) für 

den Güter- und Personenverkehr vom 

bekannten Eisenbahnunternehmen Lenz 

& Co. (Stettin, später Berlin) errichtet und 
betrieben, die HHE galt neben der Riesen-

gebirgsbahn (Schlesien/heute Polen) als 

die profitabelste Bahn des Kleinbahn-

imperiums im damaligen Deutschen 

Reich; das Streckennetz von 44,6 km 

führte vom halleschen Klaustor (dort An-

schluss zur zugehörigen Hafenbahn, 
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siehe dort) über Nietleben, Dölau, 

Lieskau, Köllme, Fienstedt, Gorsleben, 

Naundorf, Beesenstedt, Schwittersdorf, 
Rottelsdorf, Burgsdorf, Polleben, Helms-

dorf, Gerbstedt (dort auch Anschluss-

bahnstrecke zum Saalehafen Friedeburg), 

Welfesholz nach Hettstedt; mit der 

Halleschen Hafenbahn (HHB) einst 

Streckenanbindung des Halleschen 

Hauptbahnhofes und des Sophienhafens 

an der Saale über den Saalkreis mit der 

Mansfeldregion um Hettstedt, dadurch 

Schaffung einer zentralen Verkehrsan-
bindung für die Industrie und Landwirt-

schaft des Mansfelder Landes und west-

lichen Saalkreises an das Industriezent-

rum um die Großstadt Halle zum Ende 

des 19. Jh. (u. a. Zuckerfabriken, Zement-

werke, Ziegeleien, Kalkindustrie, Porze-

llanwerke, Tongruben, Sandsteinbrüche), 

die Bahn zudem von wichtiger Bedeutung 

für die Versorgung der halleschen 
Bevölkerung, außerdem schon vor dem 1. 

Weltkrieg touristische Erschließung des 

Stadtumlandes, u. a. der Dölauer Heide, 

mit umfangreichem Ausflugsverkehr; 

Trassierungsobjekte der Halle-Hett-

stedter Eisenbahn sind im Stadtgebiet 

Halle: Nietleben, Empfangsgebäude 

Bahnhof Nietleben; Dölau, Empfangs-

gebäude Heidebahnhof und Voll-

schrankenanlage; Dölau, Empfangs-
gebäude Bahnhof Dölau; Saalekreis: 

Benkendorf, Rampen- und Dammbau-

werk Salzke-Aue mit Brückenbauwerken 

(Brückendamm) Flutgrabenbrücke 

(Eisenbahnüberführung), Salzkebrücke 

(Eisenbahnüberführung), Brücke über 

kreuzende Eisenbahnstrecke Teutschen-

thal-Salzmünde (Eisenbahnüberführung); 

Fienstedt, Empfangsgebäude Bahnhof 

Fienstedt; Beesenstedt, Wasserturm 
Bahnhof Beesenstedt; Landkreis Mans-

feld-Südharz: Burgsdorf, Bahndamm / 

Brückendamm über Geländeeinschnitt; 

Polleben, Empfangsgebäude Bahnhof 

Polleben; Polleben, Hangdamm mit 

Stützmauer an der Steinmühle; Polleben, 

Brücke über den Augsdorfer Bach (Eisen-

bahn- und Straßenüberführung); 

Helmsdorf, Empfangsgebäude Bahnhof 
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Helmsdorf; Helmsdorf, Brückendamm mit 

Brücke (Eisenbahnüberführung); 

Gerbstedt, Bahnhof 
Gerbstedt; Gerbstedt, Brückendamm in 

Ortslage mit Brücke Lutherstraße 

(Eisenbahnüberführung), 

Brücke Mansfelder Straße 

(Eisenbahnüberführung); Welfesholz, 

Empfangsgebäude Bahnhof Welfesholz; 

Hettstedt, Brücke über 

Verbindungsstraße zum ehemaligen 

Niewandt-Schacht/Flachhalde 

(Eisenbahnüberführung) 
 

 
 

 
Beesenstedt 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 1 

Bahnhofstraße Wasserturm Eisenbahnwasserturm der Halle-Hett-

stedter Eisenbahn der ehemaligen Bahn-

hofsanlage in Beesenstedt, erbaut 1904, 

Höhenmarke von ortsbildbeherrschender 

Erscheinung; Typenwasserturm der Bau-

art Intze I, bauzeitlich die häufigste, 

archetypische Wasserturmausbildung 
bzw. -bauart in Deutschland, der als 

Typenbau kleinerer Behältergröße von 

Eisenbahngesellschaften häufig für die 

Bahnhofs- und Lok-Behandlungsanlagen 

wiederverwandt; der Wasserbehälter auf 

rundem Typensockel in Ziegelmauerwerk 

mit profilierten Sockel- und Auflager-

gesimsen, darüber auskragendes Ziegel-

gewölbe mit Kranzgesims (Ringanker) und 

zylindrische Behälterverkleidung in Stahl-
fachwerk mit vierseitiger Zierbekrönung 

über Traufkante der Kegeldachaus-

bildung; im Inneren offener Intze-I-

Behälter (genieteter Blechbehälter) von 

50 qm Inhalt, die technische Ausstattung 

noch vorhanden; über Türportal Zierver-

dachung in Ziegel mit Blendkartusche in 

rotem Sandstein und Jahreszahl; ehedem 

weithin sichtbar, heute durch alten 
umgebenden Baumbestand nur noch von 

örtlicher Wirkung 
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D 2 

Braunschweiger 

Straße 5  

Wegweiser Historischer Wegweiser mit Entfernungs-

angaben und Richtungspfeilen nach 

Rottelsdorf, Freist, Friedeburg und 
Kloschwitz, Sandsteinpfeiler mit flachem 

oberem Abschluss; der Standort nord-

westlich der Ortslage, an der heutigen 

Kreisgrenze zum LK Mansfelder Land, den 

Verlauf mehrerer –heute nur noch 

teilweise vorhandener – historischer 

Feldwege zwischen den Orten 

dokumentierend und veranschaulichend; 

Sachzeuge der Verkehrsgeschichte, 1. H. 

19. Jh. 
 

 

D 3 

 

Kirchplatz Friedhof über das Pfarrgrundstück zugänglicher, 

sogenannter alter Friedhof mit einigen 

sehr qualitätvollen barocken Grabsteinen 

 

 

D 4 

 

Kirchplatz 1 Pfarrhof gut gegliederter, langgestreckter Bruch-

steinbau mit hohem Fachwerkgiebel zum 

Platz und zur Straße, 17. Jahrhundert, im 

Kern älter; die Wirtschaftsgebäude 1-

geschossig mit Satteldach, runder 

Taubenturm auf Bruchsteinsockel, der 

hölzerne Aufbau in jüngerer Zeit erneuert 

 

 
D 5 

 

Kirchplatz 8 Kirche St. 
Johannes 

Kirche St. Johannes in Beesenstedt; 1815 
anstelle des 1802 eingestürzten Vor-

gängerbaus errichtete Bruchsteinkirche; 

quergelagerter Saal mit 2-geschossigen 

umlaufenden Emporen, in der Mitte der 

Westfront stattlicher Turm (1862 und 

1902 erhöht), der Chor ebenfalls 1902 

angefügt 

 

 

D 6 

 

Schloßstraße 31 Rittergut 

Schloss Beesen-

stedt I 

Bauherr Rittergutsbesitzers Ludwig Nette. 

Bauten der Zeit ab 1871 bis 1915 im 

Ortskern von Beesenstedt; mit ortsbild-

prägender Wirkung; das nach Entwurf 
des halleschen Architekturbüros Knoch & 

Kallmeier erbaute HERRENHAUS an der 

Eislebener Straße ein äußerst repräsen-

tativer und im Wesentlichen unverändert 

überkommenern Neorenaissancebau auf 

L-förmigem Grundriß mit qualitätvoller 

Innenausstattung der Erbauungszeit; 

südlich des Gutshauses erstreckt sich der 

ehem. Gutshof mit mehreren stattlichen 
Wirtschaftsgebäudenn an der Bahnhof-

straße; die Westseite des Rittergutes 

zeigt sich heute in stark überformter 

Gestalt (Flachbau der Gaststätte „Zum 

Wirt“ an der Nordwestecke, Flachbau der 
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Fa. Industriegummi Beesenstedt an der 

Südwestecke, schwere Störung des 

Erscheinungsbildes des Hofes und der 
Südansicht des Schlosses durch Errich-

tung des Gebäudes für die Autowerkstatt 

inmitten der westlichen Hofhälfte); im 

Wesentlichen erhalten dagegen sind zwei 

langgestreckte Wirtschaftsgebäude ent-

lang der Bahnhofstraße, laut Bauinschrift 

errichtet in den Jahren 1875 und 1877; 

sie vermitteln eine Vorstellung von der 

Größe und ursprünglichen Gestalt des 

Gutshofes; ein weiteres nahezu unver-
ändert erhaltenes Gebäude ist der 2-

geschossige Bruchsteinbau an der Nord-

westseite des Hofes, wohl ehem. die 

Schmiede, heute als Tischlerei bezeichnet  

 

 

D 1 

 

Eichendorffstraße 

1 - 17;  

Eschenweg 2, 3; 

Kirchplatz 1 - 9; 

Kurze Straße 1; 

Lindenstraße 1 - 4; 
Neuer Friedhof -; 

Schlossstraße (alt: 

Eislebener Straße) 

12 – 21, 25 - 36, 

39, 40, 41  

Zum Kloschwitzer 

Grund (alt: Klosch-

witzer Grund) 1; 

Zum Sportplatz 

(alt: Straße der 
DSF) 1, 3 

 

Ortskern gewachsenes, in seiner Struktur unge-

stört erhaltenes bauliches Ensemble 

(einschließlich des Straßenpflasters und 

der Gehwege) vorrangig 1- und 2-

geschossiger Massivbauten des 17. - 19. 

Jahrhunderts; der Bereich umfaßt: Kirche, 
Schloß, alter Friedhof, neuer Friedhof 

(einschließlich der zu ihm führenden 

Lindenallee), die ehemalige Dorfschule, 2 

Dorfgasthöfe und zahlreiche Bauern-

gehöfte, Gutshöfe und Wohnbauten 

 

 

 
Benkendorf 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 7 

 

 
 

Michaelisstraße Kirche St. Michael Dorfkirche, vom Ursprungsbau der 2. 

Hälfte des 12. Jahrhunderts der Turm mit 

romanischen Schallarkaden und Würfel-

kapitellen erhalten, das Schiff 1499 
verlängert und um 1750 barockisiert 
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D 8 

 

Finkenweg 5 Wohnhaus Neubauernhaus, um 1950 errichtetes und 

nahezu unverändert erhaltenes 

Wohn-Stallhaus 
 

 

D 9 

 

Gartenweg 5 Wohnhaus Wohnhaus von 1806, Bruchsteinbau mit 

Lehmobergeschoß, auf der Hofseite 

über den Eingängen 2 Inschriftentafeln 

 

 

D 10  

 

 

 

Gartenweg 8 

Michaelisstraße 19 

Bauernhof 

Wentzelsches Gut 

größtes Gehöft im Ort, das Wohnhaus ein 

stattlicher Bau des frühen 19. Jahrhun-

derts mit wichtiger städtebaulicher 

Funktion an der Ortsdurchfahrtsstraße 

 

D 11 

 

Quillschinaer  

Straße 1 

Wohnhaus Wohnhaus von 1787 (Inschrift) 

 
D 12 

 

 

Quillschinaer 
Straße 11 

Wohnhaus Wohnhaus von 1872 in städtebaulich 
exponierter Lage (Eckbebauung); Portal 

mit Kranz und Girlandenschmuck 

 

D 111 

 

 

 

Salzke-Aue Damm, 

Halle-Hettstedter 

Eisenbahn 

erhaltener und im Landschaftsbild der 

Salzke- oder Salza-Aue bei Benkendorf 

prägnanter, rampenartiger Brücken-

damm zur Überwindung des Höhenunter-

schiedes (Gefälle- /Steigungsstrecke) von 

der Aue auf die Hochebene bei Fienstedt; 

dazugehörig die Brückenbauwerke in 

streckentypischer Ausbildung: Flut-

grabenbrücke (Eisenbahnüberführung), 
zeit- sowie bahngesellschaftstypische 

Brückenkonstruktion über den Salzke-

Flutgraben, Unterbau mit flachem 

Widerlager und Auflagerbank in Beton 

bzw. Ziegelmauerwerk sowie einfeld-

rigem Überbau in genieteter Vollwand-

Blechträgerkonstruktion, eine der 

ältesten erhaltenen Brücken dieser 

Konstruktion in Sachsen-Anhalt (Stahlbau 
Fa. Reuter & Straube, Halle, 1895); 

Salzkebrücke (Eisenbahnüberführung), 

zeit- sowie bahngesellschaftstypische 

Brückenkonstruktion, Unterbau mit 

Widerlagern und Pfeilermauerwerk in 

Ziegel sowie dreifeldrigen Überbauten in 

genieteter Vollwand-Blechträgerkons-

truktion, eine der ältesten erhaltenen 

Brücken dieser Konstruktion in Sachsen-

Anhalt (Stahlbau Fa. Reuter & Straube, 
Halle, 1895); Brücke über die hier 

kreuzende Eisenbahnstrecke Teutschen-

thal-Salzmünde (Eisenbahnüberführung), 

zeit- sowie bahngesellschaftstypische 
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Brückenkonstruktion, Unterbau mit 

Widerlagern in Ziegelmauerwerk sowie 

einfeldrigem Überbau in genieteter 
Vollwand-Blechträgerkonstruktion, eine 

der ältesten erhaltenen Brücken dieser 

Konstruktion in Sachsen-Anhalt (Stahlbau 

Fa. Reuter & Straube, Halle, 1895) 

 

 

 

 
Bennstedt 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 
 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 
D 13 

 

 

 

An der Kirche Kirche Dorfkirche aus der 1. Hälfte des 13. Jahr-
hunderts, der Chor 14. Jahrhundert, das 

Schiff 1682 nach Brand erneuert; an der 

Westseite breiter Gruftanbau mit Frei-

treppe (Gruft der Familie von Bieberstein 

mit Sandsteinsarkophagen und 6 reich 

dekorierten barocken Grabsteinen 

 

 

D 14 

 

 
 

Karl-Marx-Platz Kriegerdenkmal, 

Denkmal für die 

Gefallenen des 1. 

Weltkrieges 

Denkmal für die Gefallenen des 1. Welt-

krieges aus Bennstedt mit der Inschrift: 

Den Gefallenen von Bennstedt; 1937 in 

eine bestehende Parkmauer eingefügt 

 
D 15 

 

Karl-Marx-Platz 13 Pfarrhaus neben Kirche und Kirchhof gelegenes 
Pfarrhaus, 1912 errichtet 

 

D 16 

 

 

 

Kirchstraße 12, 

Köllmer Straße 1 

Bauernhof Gutshaus des 19. Jahrhunderts mit 

Schmuckfassade, Mittelrisalit mit Drei-

ecksgiebel, Konsölchen und Putzrustika 

sowie stattliche Bruchstein / Ziegel-

scheune 

 

D 17 

 

 

 

Lieskauer Straße 1 Herrenhaus, 

Marschall-Biber- 

steinsches Gut 

Ehemaliges Herrenhaus des Rittergutes 

Marschall-Biebersteinsches Gut (Familien 

von Trotha, von Legat, Koch). 

Stattlicher zweigeschossiger Putzbau mit 

mächtigem Halbwalmdach, erbaut 

spätestens um 1600, aus dieser Zeit im 
Erdgeschoss alle Räume mit Kreuzgrat-

gewölbe und angeputzten Rippen - 

wenige Teile des Gewölbes nur abgängig - 

erhalten, von besonderem Interesse ein 

repräsentativer rückwärtiger Raum mit 

einer steinernen Mittelsäule und toska-

nischem Kapitell, vom Umbau um 1800 

die hölzernen Fenster, Türen und das 

Treppenhaus sowie der Fassadenaufbau 
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mit dem leicht vortretenden Mittelrisalit, 

dabei die älteren Gebäudeteile mit ein-

bezogen (erkennbar an den nicht axial 
angeordneten Fensteröffnungen sowie 

einer Baunaht unter Putz), der Keller 

außergewöhnlich groß aus mindestens 

zwei gewölbten Tonnen bestehend (nur 

Teilbegehung war möglich), der Fuß-

boden im Keller ehemals mit großen 

Steinplatten belegt, davon noch Reste 

erhalten, das behauene Steingewände 

der Kellertür ebenso auffällig, weil selten, 

ebenfalls überkommen, der Dachboden 
ein stehender Stuhl von ungewöhnlicher 

Höhe wohl ehemals Lagerraum, darauf 

hindeutend eine ehemalige Luke an der 

Rückfront des Gebäudes in Höhe des 

Daches sowie eine Seiltrommel in situ im 

Dachgeschoss; das Gebäude aus kunst-

historisch und architektonischer Sicht als 

einer von wenigen erhaltenen Profan-

bauten im Duktus der Spätrenaissance 
auf dem Land von sehr großer 

Bedeutung. 

Der das Gebäude entstellende, zum Teil 

schon abgängige Anbau aus DDR-Zeit 

nicht Bestandteil des Denkmales, in 

Sichtbeziehung zur Kirche, nach Erich 

Neuß (Wanderungen durch die Graft-

schaft Mansfeld) ehemals eine Wasser-

burg und Rittersitz verschiedener 

Geschlechter, um 1800 Vermögensanlage 
für August Ferdinand, den jüngsten Sohn 

des preußischen Königs als prinzliches 

Amt Bennstedt bekannt, in dieser Zeit 

auch Verfüllung des Grabens und weitere 

Neubauten von Wirtschaftsgebäuden 

 

 

D 18 

 

Rosa-Luxemburg-

Straße 3 

Gasthaus, 

Friedrichs Eiche 

innerhalb des Straßenzuges prägnanter 

Bau des späten 19. Jahrhunderts, 

Dorfgasthaus 

 

 

D 2 

 
 

Am Gemeinde-

zentrum 3, 9, 10, 

11, 12, 23 und 29  

Platz leinstgehöfte, um einen Platz gruppiert; 

Lehmbauten mit charakteristischem 

Satteldach, um 1800 
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Fienstedt 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 19 

 

 

 

Dorfring 1 Kirche  

St. Stephanus 

Dorfkirche, 1-schiffiger Bruchsteinbau mit 

3-seitigem Ostabschluß und eingezo-

genem Westturm; Turmsanierung und 

Bau einer neuen Haube sowie Neuver-

putz 1999 abgeschlossen; die qualität-

volle barocke Innenausstattung nahezu 
geschlossen erhalten (Restaurierung 

1999/2000) 

 

 

D 20 

 

 

 

Dorfring 6 Bauernhof zweigeschossiges Wohnhaus von 6 

Achsen aus Ziegel, Bruchstein und Lehm 

auf L-förmigem Grundriß; von 2 korint-

hischen Säulen getragenes Vordach, 

ursprünglich 2 Eingangstüren 

 

 

D 21 

 

 
 

Dorfring 17 Bauernhof, 

Gehöft Boltze 

am Dorfanger gelegene geschlossene 

Hofanlage, Wohnhaus: 2-geschossiger 

Bau auf geschoßhohem Sandsteinsockel, 

Kernbau vermutlich noch 18. Jahrhun-
dert, in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts 

umgebaut 

 

 

D 22 

 

 

 

Wilhelm-Pieck-

Straße 

Friedhof, 

Neuer Friedhof 

im 19. Jahrhundert angelegter Friedhof, 

im Osten von geschlossener Sandstein-

mauer begrenzt, seitlich von Lindenalleen 

flankiert; älteste Grabmale in schmiede-

eiserner Umfriedung 

 

 

D 3 

 

 
 

 

 

 

 

Dorfring  17, 7, 6, 

4, 5, 3, 2;  

Elisabeth-Zeidler-

Straße 10, 9, 11, 
12 ;  

Um die Linde 25, 

26, 27 

Anger gewachsenes dörfliches Ensemble mit 

Bauten des 18.-20. Jahrhunderts, 

gruppiert um einen pappelgesäumten 

Platz mit Teich und entlang der Orts-
durchgangsstraße; neben schlichten 

Bauernhäuser anspruchsvolle Gutshäuser 

(Wentzel, Boltze) sowie große Stall- und 

Scheunenbauten; 1997 auf der Grün-

fläche am Pappelring das Kriegerdenkmal 

für die Gefallenen des I. Weltkrieges 

aufgestellt (urspr. vor der Westseite der 

Kirche) 
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Gorsleben 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 23 

 

 

 

Talstraße Kirche 

St. Marien 

Dorfkirche mit 3-seitigem Ostabschluß 

und haubenbekröntem Westturm; erbaut 

im 1. Viertel des 16. Jahrhunderts, 1613 

restauriert 

 

D 24 
 

 

 

Am Bahnhofsweg 

nach Wills, vor 
dem östlichen 

Ortsausgang 

Kreuzstein stark verwittertes Steinkreuz in der 

Feldmark südöstlich von Gorsleben; als 
Sühnekreuz wichtiges kulturgeschicht-

liches Zeugnis; einziger bekannter 

erhaltener Kreuzstein im Saalkreis 

 

 

D 25 

 

 

 

Naundorfer Weg 4 Gutshaus stattliches Wohnhaus auf unregelmäßi-

gem Grundriß, in historisierender 

Formensprache (Sitznischenportal, 

Fachwerk, Turmaufsatz), erbaut um 1900; 

im Innern schöner Saal mit Holzdecke 

und -täfelung 

 

 

D 26 
 

 

 

Talstraße 10, 11, 

12 und 13 

Gutshof eines der drei großen Gorslebener Güter; 

unterhalb des Kirchhügels/Friedhofes 
gelegen; das Gutshaus ein stattlicher Bau 

aus der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts, 

die Ställe und Scheunen aus Backstein, 

19. Jahrhundert 

 

 

D 27 

 

 

Talstraße 30 und 

31 

Bauernhaus ungestört erhaltenes Beispiel für 

ländlichen Hausbau Ende der 30-er Jahre 

des 20. Jahrhunderts 

 

 

 
Gödewitz 

 
Kennzeich-

nung im 
Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 28 

 

 

 

Ringweg 12, 13 

und 14 

Bauernhof geschlossene Hofanlage des 18. Jahr-

hunderts, bestehend aus dem Gutshaus, 

Ställen und Scheunen (1923 zu 

Wohnungen umgebaut) und großer 

rundbogiger Toreinfahrt mit seitlichem 

Durchgang (Bruchstein), Scheunen z.T. 

bereits wegen Brandes abgerissen 
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D 29 

 
 

 

Ringweg 6 Schule stattlicher breitgelagerter Bau mit Krüp-

pelwalmdach, im Kern 18. Jahrhundert, 

im 19. Jahrhundert grundlegend umge-
baut und als Schule genutzt 

 

D 30 

 

 

 

Schäferberg Kirche St. Georg im Kern der hufeisenförmig angelegten 

Ortschaft befindlicher romanischer 

Bruchsteinbau mit Westquerturm und 

Vorhalle an der Südseite von 1489, daran 

romanisches Portal, Kernbau wohl Mitte 

12. Jh., 1686 das Schiff barock verändert, 

im Innern Bohlendecke und Hufeisen-

empore, barocke Kanzel 1.H.17.Jh., auf 

dem Kirchhof barocke Grabsteine, der 
Kirchenbau mit Turm ortsbildbe-

herrschend und landschaftsbildprägend 

 

 

 

 
Höhnstedt 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 31 

 

Alte Mittelstraße 7 Toranlage Eingangstor aus Metall, 2-flüglig mit 

seitlicher Tür, 1909 

 

D 32 
 

 

Alte Mittelstraße 

13 

Toranlage 

 

großes Metalltor, die Flügel laufen auf 

Schienen entlang der Scheunenwand, 
Anfang 20. Jahrhundert 

 

D 33 

 

 

 

Am Klärwerk Distanzstein preußische Glocke; einziges bisher 

bekanntes Beispiel eines glockenförmigen 

Distanzsteines im Saalkreis; der Distanz-

stein markiert den historischen Verlauf 

der B 80 von Halle nach Eisleben im 

Bereich Höhnstedt; Sachzeuge des 

historischen Straßen- und Vermessungs-

wesens; weitere Distanzsteine dieses 

Typs an der B 80 zum Beispiel östlich der 
Stadt Eisleben (an der Einmündung der 

Straße von Unterrißdorf in die B 80 

und nahe Lüttchendorf erhalten) 

 

 

D 34 

 

 

 

Am Ring  Kirche St. Maria, 

Lucia & Ottilie 

Dorfkirche von 1831, Bruchsteinbau auf 

kreuzförmigem Grundriß mit Westturm; 

der Bau durch seine Lage auf einer Erhe-

bung in der Ortsmitte eine städtebauliche 

Dominante 
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D 35 

 
 

Am Ring 1 Wohnhaus unterhalb des Kirchberges gelegenes 

zierliches Wohnhaus mit Schmuckgiebel 

und Ladeneinbau, 19. Jahrhundert 

 

D 36 

 

 

 

Am Ring 13 Bauernhof Gehöft im Dorfkern, bestehend aus 2-

geschossigem Wohnhaus und angrenzen-

dem Torhaus mit großer rundbogiger 

Durchfahrt (18./19. Jahrhundert), altem 

Wohnhaus an der Westseite des 

Gehöftes (18. Jahrhundert, Krüppelwalm-

dach,1-geschossig), Lehmscheune (19. 

Jahrhundert, ruinös) 

 

 

D 37 

 
 

 

Brunnenweg Friedhof Friedhof am Ortsrand mit zahlreichen, 

teils überaus aufwendigen Grabstätten 

und Familiengrüften ortsansässiger Guts-
besitzerfamilien vor allem des 19. Jahr-

hunderts; Einfriedung und Pforte 

erhalten und saniert; die Friedhofskapelle 

aus der Entstehungszeit der Anlage, ein 

zierlicher verputzter Ziegelbau mit 

neogotischer Fassade, wohl unter dem 

Einfluß des Neubaus der Dorfkirche 

entstanden, heute nicht mehr erhalten: 

Teile der Fassade wurden in einen 

modernen Neubau integriert 
 

 

D 38 

 

Hauptstraße Transformatoren-

station 

Trafohäuschen von 1925 im Kreuzungs-

bereich Hauptstraße/Mittelstraße 

 

D 39 

 

 

 

Hauptstraße 10, 12 

und 16 

Straßenzeile Wohnhäuser, Gehöfte, alte Schule und 

Trafohaus entlang der Hauptstraße, die 

Bebauung vorrangig aus dem 19. 

Jahrhundert 

 

D 40 

 

Hauptstraße 10 Taubenturm Taubenturm vom Anfang des 19. 

Jahrhunderts 

 

D 41 

 

 
 

Hauptstraße 16 Gutshaus Gutshaus vom Ende des 19. Jahrhunderts, 

1-1/2-geschossiger zierlicher Bau in 

Traufstellung zur Hauptstraße; Neben-

gebäude: Remise 

 
D 42 

 

Hauptstraße 39 Portal Portal auf der Rückseite des Wohnhauses 
Hauptstr.39, 2.Hälfte 19.Jahrhundert 

 

D 4 

 

 

 

Alte Lindenstraße 

8, 9, 14, 15, 16; 

Alte Mittelstraße 

4, 5; 

Am Ring 1, 2, 3, 4, 

5, 5a, 8, 10, 11, 12, 

13, 14;  

Ortskern Wohnhäuser und kleine Gehöfte um die 

auf einer Erhebung in der Ortsmitte 

befindliche Dorfkirche, Lehm- und 

Ziegelbauten vorrangig des späten 18. 

und des 19. Jahrhunderts 
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Platz des Friedens 

4, 5, 7 

 
 

D 5 

 

 

Hauptstraße 25, 
26, 27, 29, 30, 33, 

(38) und 39  

Straßenzug Gasthof, Gehöfte und Bruchsteinmauern 
entlang der ansteigenden Hauptstraße, 

vorwiegend stattliche Bauten des 19. 

Jahrhunderts 

 

 

 

 
Johannashall 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 43 

 
 

 

Promenade 1 Villa Hofmann Villa, Hofgebäude und Garten mit 

Belvedere im Ortseingangsbereich auf 

einem 
Höhenrücken oberhalb der Saale gelegen 

 

 

 
Kloschwitz 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 44 

 

 
 

Ankerstraße (vor 

Gartenstraße 1a ?) 

Kriegerdenkmal, 

Denkmal für die 

Gefallenen des 1. 

Weltkrieges 
 

Denkmal für die Gefallenen des 1. 

Weltkrieges aus Kloschwitz; schlichter 

Stein mit Malteserkreuz und Palmwedel 

 

D 45 

 

 

 

Ankerstraße Friedhof außerhalb des Ortes gelegener Friedhof, 

angelegt Mitte 19. Jahrhundert, mit 

schmiedeeisernem Eingangstor; schlichte 

Kapelle aus der gleichen Zeit mit Gedenk-

tafel für die Gefallenen des 1. Welt-

krieges (an der Längsseite) 

 

 

D 46 

 

 

 

Ankerstraße Brücke gutgeformtes metallenes Brücken-

geländer auf der Brücke am Ortseingang 

aus Richtung Salzmünde kommend, 

solide Handwerksarbeit, wahrscheinlich 

in den 50-/60-er Jahren des 20. Jahr-
hunderts zusammengefügt 
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D 47 

 
 

Ankerstraße 8 Gasthof  

Zum Anker 

1841 errichtetes Gasthaus an der Straße 

zwischen Kloschwitz und Rumpin, mit 

später angebautem Tanzsaal 

 

 

 
Krimpe 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 48 

 

 

Walter-Schneider-

Straße 

Kirche 1732 errichteter schlichter Bau auf recht-

eckigem Grundriß, Walmdach mit Turm-

aufbau, eingezogener Chor 

 

 

 
Köllme 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 49 

 

 

 

Am Steinbruch  Kirche St. Maria Dorfkirche aus dem 4. Viertel des 12. 

Jahrhunderts, im 18. und 19. Jahrhundert 

verändert; in die Umfriedung eingelas-

sene Gedenktafel für die Gefallenen des 

1. Weltkrieges von Paul Horn, 1935 

 

 

D 50 

 

Am Steinbruch 1, 

Bennstedter 

Straße 1 
 

Häusergruppe Bauten im Ortseingangsbereich, 19. 

Jahrhundert 

 

D 51 

 

Landwirtschafts-

ring 15 

Taubenturm  Taubenturm, 18. Jahrhundert 

 

D 52 

 

Ringgasse 3 Wohnhaus gestrichen 02-2011 Wohnhaus von 1728 

(Inschrift) 

 

D 6 

 

 

 

Landwirtschafts-

ring 1, 2, 3, 8, 9, 

10, 11, 12, 13, 14, 

15, 16, 17, 18, 19 

 

zwischen den Fluß-

läufen der Salza 
und des Würde-

bachs 

 

 

Ortskern Gruppe teils sehr stattlicher Gehöfte des 

18., 19. und frühen 20. Jahrhunderts, 

überwiegend Lehm- und Bruchstein-

bauten mit charakteristischer Einfrie-

dung, am westlichen Ortsrand Mühlen-

gebäude 

 
Geschichtliche und städtebauliche 

Bedeutung: Ensemble aus Wohnhäusern, 

Bauernhöfen und einem Mühlengehöft 

auf einer Erhöhung zwischen den 
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sumpfigen Niederungen der Salza und 

des Würdenbachs; die Gestalt dieser 

ringförmigen Ansiedlung zwischen den 
beiden kleinen Flussläufen von beson-

derer geschichtlicher Aussage; nördlich 

des Landwirtschaftsrings Gabelung der 

Flussläufe von Salza und Würdenbach, 

auf einer „Bodenschwelle“ in eben dieser 

Gabelung ehedem wendische Siedlung, 

diese, deutlich älter als das deutsche 

Dorf, den historischen Kern Köllmes 

bildend; die heute noch ablesbare ring-

förmige Anordnung ein wesentliches 
Indiz für den wendischen Ursprung des 

Ortes; Begrenzung der Ansiedlung im 

Osten durch den Würdebach, nach 

Norden durch die Salza; durch den Ver-

lauf des Würdebachs an seiner Ostseite 

Trennung der einstigen Wendensiedlung 

auch von der bereits im 4.V.12.Jh. 

erbauten Kirche.  

 
Das Dorf umgeben von kleinen, teils gras-

überwachsenen Hügeln mit Kalksteinvor-

kommen, Steinbrüche und Kalkbrenner-

eien bereits durch die ersten Siedler 

eröffnet und die Gestalt der Region über 

Jahrhunderte prägend, die benachbarten 

Dörfer Köllme und Bennstedt in der 

historischen Literatur deshalb als „Kalk-

dörfer“ bezeichnet (Neuss 1935). 

Enormer wirtschaftlicher Aufschwung der 
Region ab der zweiten Hälfte des 19. 

Jahrhunderts durch die Industrialisierung: 

in diesem Zusammenhang 1890 Eröff-

nung der Bahnstrecke Salzmünde – 

Teutschenthal, deren Bahntrasse das Dorf 

nach Westen bzw. Südwesten begrenzte 

und eine weitere räumliche Ausdehnung 

in diesem Bereich ausschloss; in diesem 

durch die natürlichen Bedingungen 

(Flussläufe) und die Bahnstrecke klar 
begrenzten Areal der historische Dorf-

kern mit seinen ringförmig angeordneten 

Bauten; die markante, geographisch wie 

verkehrstechnisch determinierte städte-

bauliche Situation von besonderer Aus-

sagekraft für die Ortsgeschichte Köllmes 

und Besiedlungsgeschichte dieser Region, 

des sog. Seegaus. 

 

Kulturell-künstlerische Bedeutung: die 
heutige Bebauung des Landwirtschafts-
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rings nachweislich mindestens bis ins 18. 

Jahrhundert zurückreichend, wie der 

Hausstein von 1718, der barocke Tau-
benturm auf dem Bauernhof Nr.15 und 

das alte Wohnhaus Nr.17 beweisen, diese 

Bauten auch von besonderer architekto-

nischer Bedeutung, die den Denkmal-

bereich prägenden landwirtschaftlichen 

Hofanlagen mehrheitlich mit Wirtschafts-

gebäuden des 19. Jh.: z.B. Nr. 15: 1832, 

Nr. 16: 1839, Nr. 17: 1869 (Bauin-

schriften); die oft stattlichen Bruchstein- 

und Stampflehmbauten wie die Mehrheit 
der Wohnhäuser ursprünglich verputzt, 

neben den Wirtschafts-gebäuden auch 

einige Toreinfahrten sowie Einfriedungen 

in Bruchsteinmauerwerk erhalten, die 

Höfe in der Regel nicht sehr groß, da die 

landwirtschaftlich nutzbare Köllmer Flur 

weder sehr ausgedehnt noch überragend 

ertragreich, die natürlichen Bedingungen 

deshalb in der Abmessung der Höfe ab-
lesbar; 

 

von besonderer kulturgeschichtlicher 

Bedeutung das Mühlengehöft Nr.3 als 

Sachzeuge eines historisch überlieferten 

Mühlenstandorts, eine Wassermühle für 

Köllme bereits 1235 erwähnt, der erhal-

tene Bau einen wichtigen Produktions-

standort der vorindustriellen Zeit an der 

Salza markierend; in der 2. H.19.Jh., wie 
auch im frühen 20. Jh. am Ring zahlreiche 

neue Bauten ausgeführt, Wirtschaftsge-

bäude in Ziegelmauerwerk erneuert 

(Wirtschaftsgebäude des Mühlengehöfts 

Nr.3, Dorfschmiede Nr.13, Scheune des 

Hofes Nr.19) und neue Wohnhäuser 

erbaut (Nr.1, 2,13), die neuen Wohn-

häuser von anderer Baugestalt und 

anderem Charakter als der Bestand an 

Bauernhäusern: die sämtlich am Nord- 
bzw. Nordwestrand des Ringes befind-

lichen neuen Wohnhäusern ohne land-

wirtschaftliche Nutzgebäude, lediglich 

mit kleinen Nebengelassen, diese eine 

neue Epoche der Dorfgeschichte verkör-

pernd, seither das Erscheinungsbild des 

Landwirtschaftsrings in Köllme nicht 

mehr ausschließlich durch Bauten land-

wirtschaftlicher Funktion geprägt; die 

zugrundeliegenden ökonomischen und 
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produktionstechnischen Veränderungen 

des frühen 20.Jhs. ein ebenso wichtiger 

Bestandteil der Ortsbildes wie der Denk-
malaussage, auch die Ziegelbauten des 

frühen 20.Jhs. von ortsbild-prägender 

Wirkung, die Errichtung dieser Bauten 

des frühen 20.Jhs. auf dem wirtschaft-

lichen Aufschwung der Region um und 

nach 1900 basierend (Entstehung der 

großen Kalischachtanlagen und -werke, 

Fabriken wie die Zuckerfabrik Langen-

bogen und industriell ausgebeutete Stein-

brüche), die 1890 errichtete und haupt-
sächlich auf den Materialtransport von 

und zu den Produktionsstätten ausgerich-

tete Bahnstrecke von Salzmünde - 

Teutschenthal (mit Anschluss an die 

Hauptstrecke Halle-Eisleben sowie 

zahlreichen Gleisanschlüssen in Fabriken 

oder Steinbrüche) von grundsätzlicher 

Bedeutung für die Existenz und Entwick-

lung dieser Produktionsstandorte wie 
auch der industrialisierten landwirtschaft-

lichen Produktion (Wenzelsches Gut in 

Salzmünde, Großspeicher etc.); der wirt-

schaftliche Aufschwung in den Dörfern 

unterschiedlich stark ausgeprägt; die 

Entwicklung des durch die landwirtschaft-

liche Produktion wie die Kalk- und Tonge-

winnung geprägten Dorfes Köllme von ihr 

nicht unberührt geblieben; das Ensemble 

der Bauten am Landwirtschaftsring die 
geschichtliche, städtebauliche und wirt-

schaftliche Entwicklung dieser dörflichen 

Ansiedlung vom 18. bis zum 20.Jh. do-

kumentierend. 

 

 

 

 
Lieskau 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 
D 53 

 

 

 

Hallesche Straße – 
Ecke Granauer 

Straße 

Grenzstein liegender, leicht in den Boden einge-
sunkener Sandstein mit unebener Ober-

fläche, Zeugnis der Verkehrsgeschichte, 

an Straßenkreuzung positioniert 
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D 54 

 
 

 

Kirchstraße Kirche barocke Dorfkirche mit Vorgängerbau aus 

der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts; am 

Kirchhof Denkmal für die Gefallenen des 
1. Weltkrieges 

 

D 55 

 

 

 

Kirchstraße 5b Gruft Erbbegräbnis der Familie Meinhardt, 

Grufthaus mit Architekturdekor in noro-

manischen Formen, die Anlage durch 

eine Ziegelmauer mit Terrakotta- 

Schmuckelementen eingefriedet; 19. 

Jahrhundert 

 

 

D 56 

 

 
 

Salzmünder Straße 

– an Straßenknick, 

Objekt wurde 

leicht versetzt 

Denkmal Ernst 

Heinrich Harnisch 

Denkmal für Ernst Heinrich Harnisch; 

getötet am 11.11. 1858; Sandsteinblock 

mit Inschrift: „Hier fiel durch Mörderhand 

am 11. September 1858 (letzte Ziffer 
unlesbar) Ernst Heinrich Harnisch“ 

 

rechtsgeschichtliches Denkmal, sog. 

Mordstein oder Blutstein zum Gedenken 

an den Rose-Rosahl-Fall, den Präzedenz- 

fall im deutschen Strafrecht zur 

Problematik des Identitätsirrtums (error 

in persona)  

 

 

D 7 
 

 

 

Hallesche Straße 3; 

Kirchstraße 1c, 2, 
3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 

11, 11a, 12, 13, 14, 

15 

Straßenzug Wohnhäuser und Gehöfte entlang der 

Kirchstraße, Bauten des 18. bis frühen 20. 
Jahrhunderts; das alte Dorf Lieskau 

(bereits 1182 erstmals urkundlich 

erwähnt) brannte 1734 zu großen Teilen 

ab, die neue Bebauung der Kirchstraße 

folgt in ihren Gebäuden und Mauerzügen 

dem unregelmäßigen alten Straßen-

verlauf 

 

 

 

 
Müllerdorf 

 
Kennzeich-
nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 
Hausnummer 

Sachbegriff / 
Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 57 

 

 

 

Kirchberg – Ecke 

Lawekestraße 

Kriegerdenkmal 

Denkmal für die 

Gefallenen des 1. 

Weltkrieges 

Denkmal für die Gefallenen des 1. 

Weltkrieges aus Müllerdorf 

 

D 58 

 

 

Am Brunnen 1, 2  Bauernhof geschlossenes Gehöft aus der 1. Hälfte 

des 19. Jahrhunderts in städtebaulich 

wichtiger Lage 
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D 59 

 
 

 

Kirchberg Kirche St. Peter auf einem Felsplateau am südlichen Orts-

rand gelegener neoromanischer Werk-

steinbau mit halbrunder Apsis und quer-
rechteckigem Westturm von roma-

nischem Vorgängerbau, darauf Glocken-

geschoss aus der Zeit des Neubaus mit 

romanisierenden Schallarkaden, einge-

stellten Säulen und Würfelkapitellen, 

errichtet 1897/98 nach Brand des Vor-

gängerbaus 1896, im Innern der Dach-

stuhl offen, Süd- und Westempore, 

Ausstattung neoromanisch, der Altar eine 

qualitätvolle Schnitzarbeit aus der Zeit 
der Spätgotik ehemals in der Kirche 

Gödewitz beheimatet, die Fenster der 

Apsis 1909 künstlerisch gestaltet von 

Wilhelm Franke aus Naumburg, städte-

baulich dominantestes Gebäude im Ort, 

durch seine Spornlage über dem Laweke-

tal weithin sichtbar und landschaftsbild-

prägend, zum Denkmal gehörend der die 

Kirche umgebende, heute nicht mehr in 
Nutzung stehende Friedhof mit einer 

Anzahl historischer, zum Teil kunsthisto-

risch und handwerklich ansprechend 

gestalteter Grabsteine aus verschiedenen 

Jahrhunderten (18.-20. Jahrhundert) 

 

 

D 60 

 

Mühlenstraße 13 Wassermühle Mühlengebäude, 18. und 19. Jahrhundert 

 

D 61 

 

 

Räther Weg 8 Grabstein Bauernhaus eines Gehöftes aus der 2. 

Hälfte des 19. Jahrhunderts südöstlich 

des Kirchberges; (Wirtschaftsgebäude 

1999 abgetragen) 

 

D 62 
 

Räther Weg 9 Grabstein 3 Grabsteine vom benachbarten Kirchhof, 

18. und 19. Jahrhundert 

 

 

 
Naundorf 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 63 

 

 

 

Zum Kirchblick Kirche 

St. Johannes 

Kirche St. Johannes in Naundorf; Ende 

des 19. Jahrhunderts in historisierenden 

Formen errichteter Bruchsteinbau mit 

eingezogenem Westturm und polygona-

lem Chor, am Langhaus Strebepfeiler 
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Pfützthal 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 64 

 

 

 

Am Bach Kirche 

St. Johannes 

Evangelist 

Kirche St. Johannes Evangelist in Pfützt-

hal; schlichter einschiffiger Hausteinbau 

mit dreiseitigem Chorschluss und Flach-

decke, der quadratische Turm an der 

Nordwestecke aus der Romanik 

stammend, Portal um 1180, Teile des 
südlichen Schiffes ebenfalls romanisch, 

die größten Partien aus der Barockzeit 

zwischen 1688 und 1697, 1848 nach 

einem Entwurf Friedrich August Ritters 

in erheblichem Maße restauriert, im 

Innern romanische Sandsteintaufe aus 

der Zeit um 1200 erhalten, der Altarauf-

satz von Gottfried Ermich 1708 geschaf-

fen, Kanzel, Gestühl und Orgelprospekt 

aus dem 19. Jahrhundert, farbige Orna-
mentschablonenmalerei von Wänden 

und Decke 1. Drittel 20. Jahrhundert, das 

lokal bedeutende Gotteshaus pittoresk 

am Fuß des Hangs am östlichen Ortsrand 

in Sichtweite der Saale gelegen 

 

 

D 65 

 

 

 

Gödewitzer  

Straße 2 

Gutshof in prägnanter Lage an Straßengabelung 

gelegenes Gutshaus, aus der Bebauung 

des Ortes herausragender 2-geschossiger, 

7-achsiger Massivbau, 18. Jahrhundert; 

bedeutsam das die Straße begleitende 
Wirtschaftsgebäude 

 

 

D 66 

 

Gödewitzer 

Straße 19 und 20 

Häusergruppe ortstypisches Ensemble, zwischen Kirche 

und Gutshof gelegen, 19. Jahrhundert 

 

 

 
Quillschina 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 8 

 
 

Kastanienweg 6, 7 

Lindenstraße 6, 7, 

8, 9, 10, 11 und 12 

Ortskern historischer Ortskern von Quillschina, 

gebildet aus Bauernhöfen des späten 18. 

und 19. Jahrhunderts 
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Rumpin 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 9 

 

 

Alte Feldstraße 1, 

2, 3, 4 und 5 

Am Friedhof 1, 2, 

3, 4 und 5 

Dorflage 1, 2, 3, 4, 

5, 6 und 7 
Friedeburger 

Straße 4, 5, (6), 7, 

8, 9 und 10 

 

Ortskern um 1700 gegründetes Dorf; die Hof-

anlagen sind in ihrer Geschlossenheit und 

dem nahezu ungestörten Erscheinungs-

bild im Saalkreis einzigartig 

 

D 67 

 

 

Am Freidhof Kirche 

St. Johannes 

1716/17 auf einem Hügel errichteter 

Saalbau mit Westquerturm und 

Dachreiter von 1725 

 

D 68 

 

 

Am Friedhof Friedhof alter Friedhof; zahlreiche 

außergewöhnlich qualitätvolle barocke 

Grabsteine 

 

D 69 
 

 

 

Dorflage 5 

Mittelstraße 5 

Bauernhof stattliche Hofanlage, die den aus baro-

cken Gehöften gebildeten Straßenzug 
abschließt; errichtet vermutlich Anfang / 

Mitte 18. Jahrhundert, die Wirtschafts-

gebäude jünger, am Torbogen die 

Jahreszahl 1853 

 

 

D 70 

 

 

Dorflage 2 Bauernhof ungestört erhalten gebliebene Hofanlage, 

bestehend aus Wohnhaus, Stall- und 

Scheunenbauten; das Wohnhaus 1715 

errichtet (Inschrift) 

 

 

D 71 

 

 
 

Dorflage 4 Schäferei geschlossene Hofanlage vom Anfang des 

18. Jahrhunderts, bestehend aus Wohn-

haus, Schafstall und Scheune; Wohnhaus 

und Schafstall in Giebelstellung zur 
Mittelstraße, verbunden durch eine 

große rundbogige Tordurchfahrt 

 

 

 D 72 

 

 

Friedeburger 

Straße 5 

Wohnhaus Ortseingang gelegenes schlichtes 

Wohnhaus eines kleinen Gehöftes, frühes 

18. Jahrhundert 

 

D 73 

 

Friedeburger 

Straße 7 

Bauernhof ungestört erhaltene Hofanlage des 18. 

Jahrhunderts, prägnante Eckbebauung 
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Räther 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 74 

 

 

Neehauser Straße Kirche Unser 

Lieben Frauen 

auf ansteigendem Gelände, fast am 

höchsten Punkt des Ortes gelegener, ver-

putzter Bruchsteinbau mit dreiseitigem 

Chorschluss und der Westquerturm, im 

Kern spätmittelalterlich (aus dieser Zeit - 

um 1400 - eine von Rosetten bekrönte 
Sakramentsnische erhalten), im Barock 

bauliche Veränderungen, 1866 umgrei-

fend umgebaut, besonders im Innern 

(Hufeisenempore und Kanzelaltar), als 

ältestes Gebäude im Ort von histo-

rischem Wert, von besonderer 

Fernwirkung der Turm als prägende 

Landschaftsmarke, gerade dieser aber 

durch starke Rissbildungen in der 

Standsicherheit gefährdet 

 

 

 
Salzmünde 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 75 

 

 

 

Alter Bahnhof Bahnhof stattliches Empfangsgebäude des ehe-

maligen Bahnhofes Salzmünde, erbaut 

um 1900, repräsentativer Ziegelbau auf 

Werksteinsockel mit zweiachsigem 

Mittelrisalit, durch Verwendung von 

Werksteinteilen betonter Eingang zur 
Schalterhalle, ebenso die Giebelaufsätze 

und Fenstergewände in Werkstein gefer-

tigt, westlich anschließend ein einge-

schossiger Fachwerkbau mit Ziegelau-

sfachung, ehemals die Güterabfertigung, 

der Eingang analog zum Empfangsge-

bäude mit Werksteinteilen hervor-

gehoben, die am 1. Mai 1890 eröffnete 

Bahnstrecke früher von Salzmünde zum 

Bahnhof Teutschenthal führend und dort 
in die Hauptstrecke Halle - Eisleben 

mündend, als Errichtung der Familie 

Wentzel in Salzmünde von großer wirt-

schaftlicher und wirtschaftshistorischer 

Bedeutung 
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D 76 

 
 

 

 

Am Rathaus 31 

 

Rathaus 

 

Ehemaliges Rathaus von Salzmünde; 

stattlicher zwei- bis dreigeschossiger 
Putzbau auf Natursteinsockel mit 

mächtigem Walmdach, errichtet 

zwischen 1935 und 1937 im Heimatstil 

auf leicht ansteigendem Gelände, großes 

Zwerchhaus mit aufragendem Uhrenturm 

aus Fachwerk in Anlehnung an fränkische 

Architekturformen, als Eingang polygo-

naler Altan mit Freitreppe, an der rechten 

Seite der Fassade hölzerner Kastenerker 

mit Stilelementen norddeutscher Fach-
werkbauten, mit dem angebauten spitz-

bogigen Durchgang und dem Brunnen in 

der Mitte des Rathausvorplatzes städte-

baulich reizvoll und von romantisch-

malerischer Wirkung 

 

 

D 77 

 

 

 

Am Schlossberg Kriegerdenkmal, 

Denkmal für die 

Gefallenen des 1. 

Weltkrieges  

Denkmal für die Gefallenen des 1. Welt-

krieges aus Salzmünde; Sandsteinmonu-

ment mit Festons und kranzgeschmück-

tem Soldatenhelm, von einem Mauerzug 

mit Ruhebänken hinterfangen, auf 
platzartiger Aufweitung der Straße im 

Zentrum des alten Dorfes stehend 

 

 

D 78 

 

 

 

Am Schlossberg; 

Hinter dem 

Kriegerdenkmal 

auf dem Grund-

stück Am Schloss-

berg 4 und 5 

 

Denkmal für 

Salzmünde 

Denkmal zum Gedenken an den ur-

sprünglichen Ort Salzmünde; Bruch-

steinpfeiler mit Tafel; auf der anderen 

Seite Sandteintafel, schwer verwittert 

und unleserlich 

 

D 79 

 
 

 

Am Schlossberg 2  Torhaus Toreinfahrt mit reich verzierter hölzerner 

Galerie als Verbindungsbau zwischen 

dem Gasthof Fortuna und dem benach-
barten Wohnhaus, entstanden wohl Ende 

19. Jahrhundert, die Galerie zweige-

schossig, das Erdgeschoß mit großer 

Durchfahrt und seitlichen Türen, die 

Türen von reich geschnitzten Säulen 

eingefasst, in den Türfüllungen 

Medaillons mit Engelsfiguren, das 

Obergeschoß geschlossen, vier mehrfach 

unterteilte Fenster mit teilweise 

erhaltener farbiger Verglasung und 
Brüstungsfeldern, städtebaulich bedeut-

sam an platzartiger Erweiterung in der 

Mitte des alten Dorfkernes und in Sicht-

beziehung zu den Speichern, zum 

ehemaligen Gutshaus und dem hoch 
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aufragenden Felsen des Schlossberges 

gelegen 

 

 
D 80 

 

 

 

Johann-Gottfried-
Bolze-Straße 9 

Gutshaus schlossähnlicher zwei- bis dreige-
schossiger Putzbau von straßenbild-

prägender Wirkung, spätklassizistisch, 

erbaut im zweiten Drittel des 19. Jahr-

hunderts als Wohnhaus für Johann 

Gottfried Boltze, Satteldach mit Gauben, 

die Schmalseite mit Giebel zur Straße 

gelegen, in diesem Teil auch die ehedem 

die gesamte Fassade überziehende Putz-

quaderung entfernt, zwischen erstem 

und zweitem Geschoss profiliertes Gurt-
gesims, großer, dreiachsiger dreiecks-

giebelbekrönter Risalit sowie zweiachs-

iger Kastenaltan an der südlichen Haus-

seite, an der südwestlichen Hausecke zur 

Straße hin barockisierender Polygonal-

erker, mit Resten der schmiedeeisernen 

Toreinfahrt und des eingefriedeten 

Gartens, in diesem sog. Bauerndenkmal, 

ein quadratischer Klinkersockel mit vier 

Gußreliefs (rurale Szenen) aus DDR-Zeit 
erhalten, das ehemalige Gutshaus mit 

Verwaltung in seinem Erscheinungsbild 

Ausdruck für den herrschaftlichen 

Anspruch seines Besitzers 

 

 

D 81 

 

 

 

Johann-Gottfried-

Bolze-Straße 11 

und 12 

Wohnhaus in straßenbildprägender Ecklage an platz-

artiger Erweiterung der Straße gelegener 

bescheidener zweistöckiger Fachwerkbau 

auf L-förmigem Grundriß mit um einen 

kleinen Innenhof gruppierten flachen 

Scheuen- und Stallanbau, erbaut zweites 
Drittel 19. Jahrhundert, das Obergeschoss 

leicht auskragend und auf geschnitzen 

Knaggen sitzend, in seinem Erschei-

nungsbild an die Fachwerktradition im 

Harz erinnernd, im Detail auch Motive 

des Schweizerhausstils (z.T. größere 

Dachvorstände, Holzverzierungen), im 

rückwärtigen Bereich schön gestaltete, 

ehedem offene Loggia, in unmittelbarer 

Nachbarschaft sowohl zum imposanten 
Speicher an der Saale als auch zum 

großdimensionierten ehemaligen Ver-

walterhaus der Familie Wentzel von 

besonderer städtebaulicher Prägnanz 

 

 

D 82 

 

Carl-Wentzel-Platz 

             

Waage 

 

Waage, kleiner rechteckiger verputzter 

Ziegelbau mit steilem Walmdach, erbaut 



 
 
Flächennutzungsplan Gemeinde Salzatal – Textteil zum Beiplan Denkmalschutz                           Seite 27 von 45                                 

 Ende 19./ Anfang 20. Jahrhundert, 

städtebaulich von Bedeutung in 

straßenbildprägender Ecklage an 
Dorfplatz und Ortsdurchfahrt gelegen 

 

 

D 83 

 

 

 

Schulstraße 3 Bethaus breitgelagerter eingeschossiger Bau-

körper aus Ziegelstein mit Mezzanin auf 

hohem Natursteinsockel, ehemals Bet-

haus und Schule des Ortes, später auch 

Bibliothek, erbaut um 1860 im 

romanisierenden Rundbogenstil, in der 

Mitte des traufständigen Gebäudes 

zweigeschossiger Risalit in mächtigen 

Turm mit doppeltem Glockengeschoss 
übergehend, die Rundbogenfenster im 

ersten Geschoss mit eingestellten Säulen, 

umlaufender Zahnschnitfries, rückwärtig 

eingeschossige Ziegelbauten, in Größe 

und Lage ortbildprägend und von städte-

baulicher Bedeutung 

 

 

D 84 

 

 

 

Sportlerweg Speicher imposanter Speicherbau (33 m Höhe, 14 

m Breite und 26 m Länge) in unmittel-

barer Nähe des Saaleufers, errichtet 

1935-37, bestehend aus drei sechs-

geschossigen parallelen Trakten, jeder 
unter eigenem Satteldach, der mittlere 

Trakt fünfachsig, die seitlichen je drei-

achsig, in Sichtnähe zum sog. Alten Dorf 

Salzmünde gelegen, durch seine riesige 

Dimension landschaftsbildprägend für 

das untere Salzatal im Bereich der 

Mündung in die Saale, im Kontext der 

anderen, zahlreichen Wirtschaft- und 

Produktionsgebäude der Familie Wentzel 
in Salzmünde der größte und daher von 

besonderer städtebaulicher Bedeutung 

 

 

D 85 

 

Straße der Einheit 

 

Pavillon 

abgerissen 

eingeschossiger Putzbau auf quadra-

tischem Grundriss mit pagodenartigem 

Walmdach, errichtet zu Beginn des 20. 

Jahrhunderts, Bruchsteinsockel, 

profiliertes Traufgesims, Vertikal-

gliederung der Fassade durch Lisenen, in 

städtebaulich exponierter Lage am 

südlichen Ortsrand des alten Dorfes an 

der Straße nach Halberstadt 
 

 

D 86 

 

 

 

Straße der Einheit Friedhof malerische Friedhofsanlage mit Kapelle, 

diese ein schlichter Ziegelbau des 19. 

Jahrhunderts, ebenfalls auf dem Gelände 

das repräsentative Erbbegräbnis der 

Gutsbesitzerfamilie Boltze, als offene 
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Säulenhalle gestaltet, das Mittelteil 

massiv, Gebälk und Dreiecksgiebel von 

zwei weiblichen Figuren getragen, in der 
Rückwand Inschrifttafel (Medaillon fehlt), 

die Säulen kanelliert mit ionischen Pilas-

tern, das Gebälk mit Zahnschnittfries, 

Eierstab und Fruchtkränzen, das Gebälk 

mit Akroterien und Kreuz, daneben 

zahlreiche Grabsteine des 18. und 19. 

Jahrhunderts erhalten, mit reichem 

Baumbestand 

 

 

D 87 
 

 

 

 

Straße der Einheit 

 

Wohnhaus sehr repräsentativer eineinhalbge-

schossiger Putzbau mit Walmdach, 
ehemals Wohnhaus des Leiters der 

Wentzelschen Gärtnerei, erbaut um 

1920/25, barockisierender Jugendstil, 

stattlicher langgestreckter Bau auf 

Bruchsteinsockel, das Dachgeschoss aus 

Fachwerk hinter einer Dachschürze 

zurückgesetzt, klobig-repräsentativer 

Vorbau auf Bruchsteinsockel als Eingang 

mit verputztem Schmuckgiebel und 

Sandsteinrahmen sowie Aufsatz, auf der 
Rückseite flacher Anbau, die Einfassung 

wuchtige Hausteinpfeiler mit bekrönen-

dem Schneckenmotiv, bzw. Vasen mit 

schmiedeeisernem Gitter, als Solitärbau 

inmitten eines ausgedehnten landwirt-

schaftlich genutzten Terrains von lands-

chaftsprägender Erscheinung, in 

Sichtbeziehung zur Siedlung „Am 

Rathaus“ gelegen von städtebaulicher 

Bedeutung 
 

 

D 88 

 

 

 

 

Straße der Einheit 

 

Denkmal 

Elisabeth von  

Thüringen 

Denkmal für die heilige Elisabeth von 

Thüringen (Bierhügel Obelisk); 1865 von 

Johann Gottfried Boltze gestifteter Stein 

am Platz eines jährlich begangenen 

Volksfestes, zurückgehend auf die Sage 

vom Himmelfahrts-bier; vierseitiger, sich 

nach oben verjüngender Sandstein auf 

dreistufigem Postament 

 

 

D 89 

 
 

 

Straße der Einheit 

8 

Wohnhaus stattlicher eineinhalb- bis zweige-

schossiger Ziegelbau mit dreiecksüber-

giebeltem Mittelrisalit an beiden Längs-
seiten, erbaut als Wohnhaus der Ange-

stellten der Boltzeschen Betriebe um 

1860, in unmittelbarer Nachbarschaft 

zum ehemaligen Bethaus ähnlich wie 

dieses mit Rundbogenfenstern, jedoch 

erheblich schlichter gestaltet, zugehörig 
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den Hof abschließendes, rückwärtiges 

Wirtschaftsgebäude, zusammen mit dem 

alten Bet- und Schulhaus von lokaler 
sozialhistorischer sowie städtebaulicher 

Bedeutung 

 

 

D 90 

 

 

 

Straße der Einheit 

11 

Scheune schlichter eingeschossiger Ziegelbau mit 

Satteldach in Hoflage, erbaut Mitte 19. 

Jahrhundert, geschnitzte Blendgiebel mit 

Holzschnitzereien, ursprünglich wohl Stall 

und Scheune des Pfarrhauses, bauliches 

Zeugnis mit sozialgeschichtlicher 

Bedeutung 

 

 

D 91 
 

 

 

Straße der Einheit 

13 

Villa repräsentativer zweigeschossiger Putz-

bau auf Bruchsteinsockel, erbaut 1921/22 
im barockisierenden Jugendstil in Anleh-

nung an französische Lustschlösschen, 

ursprüngliches Verwalterwohnhaus des 

Wentzelschen Gutes, mächtiges Man-

sarddach mit segmentbogenbekrönten 

Dachfenstern, gartenseitig verglaste 

Veranda, das Interieur der Erbauungszeit 

fast vollständig erhalten (Türen, Tür-

klinken, Beschläge, Fenster, Fußboden-

fliesen, Kamin), mit Nebengebäude, 
Resten der schmiedeeisernen Einfriedung 

und großem Garten, malerisch in Hang-

lage über dem Ort errichtet, die ortbild-

prägende Wirkung durch Baumbewuchs 

leicht beeinträchtigt 

 

 

D 10 

 

Am Rathaus 1 bis 

30, 30a, 31 bis 35 

Siedlung;  

Rathaussiedlung 

nach dem Vorbild mittelalterlicher Städte 

romantisierende, malerisch mit Plätzen 

angelegte Siedlung aus ein- bis zweige-

schossigen Putzbauten mit Satteldächern, 

erbaut ab 1923 von dem Großunter-
nehmer Wentzel für die Angestellten 

seiner landwirtschaftlichen und seiner am 

Ort ansässigen Industriebetriebe 

(Ziegelei, Zuckerfabrik, Brennerei) sowie 

deren Nachfolgeunternehmen, Stilele-

mente der Neogotik und des Heimatstils, 

zusammen mit der Ziegelei und dem sog. 

Alten Dorf Salzmünde bauliches Zeugnis 

mit hohem Authentizitätswert für die 

verantwortungsbewusste Unternehmer-
tätigkeit und das Innovationsstreben 

einer großbürgerlichen Unternehmer-

familie in Mitteldeutschland, von großer 

historischer, architektonisch-künstler-

ischer sowie städtebaulicher Bedeutung 
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D 11 

 
 

 

Am Schlossberg 2, 

3 und 4; 

Carl-Wentzel-Platz 
1 bis 6; 

Fliedergasse 1, 2 

und 9; 

Johann-Gottfried-

Bolze-Straße 2, 3, 

4, 9, 11 bis 18; 

Parkweg 1, 2, 3, 4 

und 9; 

Straße der Einheit 

14 
 

  

Ortskern das Gebiet des alten Ortes Salzmünde, 

charakterisiert durch den auffälligen 

Gegensatz ländlich geprägter Gebäude 
vorwiegend aus dem 19. Jahrhundert in 

unmittelbarer Nachbarschaft zu den 

imposanten Speichern und Silos des 19. 

und 20. Jahrhunderts als Zeugen des 

technischen Fortschrittes in der Landwirt-

schaft, unterhalb des Schlossberges 

malerisch an der Mündung der Salza in 

die Saale gelegen, denkmalwerte Objekte 

unter folgenden Adressen: Am Schloss-

berg 2, 3, 4, 5, Fliederweg 1, 2, 9, Johann-
Gottfried-Boltze-Straße 2, 9, 11, 12, 14, 

15, 17,  18, Parkweg 1, 2, 3, 4, 9, Carl- 

Wentzel-Platz 1, 2, 3, 4, 5, 6, Straße der 

Einheit 14 sowie historische Mauerzüge 

zur Straße, Speicher, Schuppen und Ställe 

 

 

D 12 

 

Ziegelei 1, 2, 2a, 3 

bis 11, 11a, 11b, 

12 und 13 

 

 auf Grund der gegebenen Bodenver-

hältnisse (reiche Lehmvorkommen) in 

diesem Gebiet bereits 1832 von Johann 

Gottfried Boltze errichtete Ziegelei, 

später mehrfach erweiterte Anlage aus 
Ziegel-, Putz- und Bruchsteinbauten ver-

schiedener Stilrichtungen, durch Erbfall in 

die Familie Wentzel gelangt, bestehend 

aus Produktionsgebäuden, Werkstätten, 

Speichern und Wohnhäusern, architek-

tonisches Ensemble anschauliches 

Beispiel als Zeugnis des immer wieder 

innovativen industriellen Wirkens der 

Großunternehmerfamilie Wentzel 

 

 

 

 
Schiepzig 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 92 

 

 

 

Kirchblick Kirche St. Helena Dorfkirche aus der Mitte des 13. 

Jahrhunderts, das Schiff 1828 nach einem 

Brand erneuert; auf dem Kirchhof Denk-

male für die Opfer der Kriege 1870/71 

und 1864 (Dänenkrieg) 

 

 

D 13 
 

 

An der Aue 1, 2, 3, 

4 und 7; 

Straßenzug Straßenzug, geprägt durch stattliche 

Gehöfte (G.-Scholl-Str. 5, Kirchstraße 13), 
den in der Ortsmitte an einer platzartigen 

Aufweitung der Dorfstraße befindlichen 
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 Geschwister-

Scholl-Straße 1, 2, 

3, 4, (5) und 6; 
Kirchstraße 13 bis 

16 

 

Gasthof sowie durch kleinteilige, oft 

schlichte Wohnbebauung des 19. 

Jahrhunderts (Lehm-Bruchsteinbauten) 

 

 

 
Schochwitz 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 93 

 
 

 

An der L 159 Empfangsgebäu-

de;  

Halle-Hettstedter 
Eisenbahn, Bahn-

hof Fienstedt 

 

im Kern weitgehend bauzeitlich über-

kommenes Empfangsgebäude der HHE; 

das einst zu Fienstedt gehörige, schlichte 
Gebäude ein zweigeschossiger, T-förmi-

ger Ziegelbau (gelbe Ziegel) mit turmartig 

in Fachwerk aufgesetztem Drempel-

geschoss (möglicherweise Behälter-

verkleidung Wasserstation) über Quer-

haus; ursprünglich östlicher Güterschup-

pen -Anbau sowie Drempel in Fachwerk, 

später teilweise massiv in Ziegelmauer-

werk ersetzt; Bahnhofsgebäude durch 

Lage an L 159 und den hier lang gestreck-
ten Parallelverlauf von Schienen- und 

Gleistrasse wesentliches Trassierungs-

element der Streckengesamtheit 

 

 

D 94 

 

 

Im Luppholz  Mausoleum 1887 errichtetes Mausoleum der Familie 

von Alvensleben; gotisierender Bau in 

Bruchstein- und Ziegelmauerwerk, die 

westliche Giebelseite in den Hang einge-

tieft; die Südseite mit Portal, Inschrift und 

Familienwappen sowie schöner, zwei-

flügeliger Metalltür; der qualitätvolle 
historisierende Bau ein wichtiges kul-

turgeschichtliches Zeugnis des Wirkens 

des regional bedeutsamen Adels-

geschlechtes derer von Alvensleben; von 

den beiden Grabsteinen für Busso v.A. 

(geb. 1840) und Arthur v.A. (geb. 1838) 

nur noch der erstere aufzufinden, vom 

zweiten nur der Sockel erhalten 

 

 

D 95 

 
 

 

Platz der Einheit Kirche  

St. Benedict 

schlichter einschiffiger unverputzter 

Bruchsteinbau mit dreiseitigem Chor-

schluss und quadratischem, oben ins 
Oktogon übergehenden Westturm, der 

untere Abschnitt des Turmes noch von 



 
 
Flächennutzungsplan Gemeinde Salzatal – Textteil zum Beiplan Denkmalschutz                           Seite 32 von 45                                 

dem mittelalterlichen Bau stammend, der 

Aufbau von 1859, der Chor aus dem 

ersten Viertel des 16. Jahrhundert in 
spätgotischer Formensprache mit 

Strebepfeilern und Traufgesims, das 

barocke Schiff aus dem späten 18. 

Jahrhundert, das Langhaus mit hohen, 

rundbogigen Fenstern, an der Chorsüd-

seite ein Anbau (Loge) mit Glasfenstern 

und farbigen Rocaillen aus dem Jahr 

1811, eine Stiftung derer von Alvens-

leben, im Innern von der Ausstattung 

besonders erwähnenswert der Kanzel-
altar, die kleine Orgel (Firma Furtwängler, 

Hamer, Hannover, 1927), eine Sakra-

mentsnische mit Sandsteinrahmung und 

Metalltür sowie ein Epitaph aus dem Jahr 

1565 und die Sandsteintaufe aus dem 

Jahr 1579, der tonnengewölbte Raum 

zum einen geprägt von dem Kanzelaltar 

im Chorraum und zum anderen von dem 

gegenüberstehenden Orgelprospekt an 
der Westwand der Kirche auf der zwei-

geschossigen hölzernen Empore aus dem 

Barock, die Kirche städtebaulich bedeut-

sam und als baulicher Abschluss am 

nördlichen Ende der platzartigen Auf-

weitung der Lindenallee als point de vue 

gelegen, zusammen mit dem südlich 

anschließenden imposanten Schloss-

komplex aus der Renaissance und dem 

stattlichen Pfarrhaus gegenüber dem 
Gotteshaus die Kirche das architekto-

nische Zentrum des Ortes bildend, die 

Türme von Schloss und Kirche darüber 

hinaus prägende Landmarken in den 

welligen Ausläufern des Harzvorlandes 

 

 

D 96 

 

 

 

Hoher Weg Grabstein zwei barocke Grabsteine (Sterbedaten: 

1726 und 1689), Sandstein, Steine mit 

Engeln, Engelsköpfen und allegorischen 

Figuren 

 

D 97 
 

 

 

Schlossplatz 1 Schloss 

Schochwitz 

imposanter dreigeschossiger Massivbau 

mit Sattel- und Walmdächern, markant 
am südöstlichen Rand der Ortschaft 

gelegen. An Stelle einer Wasserburg des 

12. Jahrhunderts um 1575 (andere 

Quellen sagen 1601-06) von den Herren 

von der Schulenburg (weiße Linie) erbaut. 

Bis 1783 im Eigentum der Familie von der 

Schulenburg, dann an die Familie von 

Alvensleben auf Barleben verkauft. Bis 
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1945 im Eigentum der Familie von 

Alvensleben. Der Haupttrakt des 

Schlosses in Renaissanceformen mit 
Runderkern an beiden Seiten (der nörd-

liche als Erkerturm ausgebildet), in Nord-

Süd-Richtung entlang der Straße. Später 

(1690?) kurzer Südflügel, um 1800 dann 

der Nordflügel hinzugesetzt. In der Süd-

ostecke des Hofes sechsgeschossiger 

Treppenturm mit Schweifhaube und 

Laterne, hier rundbogiges Sitznischen-

portal mit Zahnschnitt und Eierstab. Im 

Innern des Hauptgebäudes barocke 
Stuckdecken aus dem 2. Dr. 17. Jh. und 

leichter wirkender Stuck aus dem 2. V. 

18. Jh. Westlich anschließend kleinere 

Wirtschaftsgebäude um eine große 

Hoffläche. Südlich anschließend die Reste 

des ehemals das Schloss weiträumig 

umgebenden PARKS als wichtiges 

Relikt des Ausdrucks herrschaftlichen 

Anspruchs zu Beginn der Neuzeit und im 
Barock. Zusammen mit der unmittelbar 

benachbarten Kirche sowie dem ihr 

gegenüberliegenden Pfarrhaus die 

größten Gebäude des Ortes und seine 

Mitte markierend, das Schlossgebäude 

durch seine Kubatur ortsbildbeherr-

schend und landschaftsbildprägend. 

 

 

D 98 

 

 

Schloßplatz 4 Pfarrhaus Pfarrhaus, stattlicher Fachwerkbau aus 

der Zeit um 1600, wichtiger Bestandteil 

des städtebaulichen Ensembles von 

Schloß und Kirche am Schloßplatz 
 

 

D 14 

 

 

 

Lindenallee x; 

Platz der Einheit 1;  

Schloßplatz 1, 4, 9 

und 10 

Platz dörfliches Ensemble bestehend aus 

imposantem Schlosskomplex, Kirche mit 

umgebendem, ehemaligem Friedhof 

sowie stattlichem Pfarrhof in malerischer 

Gruppierung die Ortsmitte prägend, 

beeindruckend die auf die platzartige 

Erweiterung der Straße vor dem Schloss 

zuführenden Lindenallee mit altem 

Baumbestand (ehemalige Zufahrt zum 

Schloss), zum Denkmalbereich ferner die 
ehemalige Schloßmühle, der Wirtschafts-

hof, der Gemeindesaal und das Krieger-

denkmal gehörend, die beiden schweif-

helmbekrönten Türme von Schloss und 

Kirche ortsbildbeherrschend sowie für die 

Umgebung landschaftsbildprägend 
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Schwittersdorf 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 99 

 

Alte Hauptstraße 5 Wohnhaus stattliches 2-geschossiges Wohnhaus mit 

ausgebautem Mansardgeschoß, erbaut 

im Jahr 1893 

 

 

D 100 

 

Naundorfer Straße Kirche St. Vitus neogotische Kirche, Ziegelbau, errichtet 

Ende des 19. Jahrhunderts 

 

 

 
Trebitz 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 101 

 

Am Berg 6 Bauernhof Bauernhof von 1880, oberhalb der Kirche 

gelegen 

 

D 102 

 

 

An den 

Bauernsteinen 

Kirche 

St. Laurentius 

stattlicher gotisierender Bau, errichtet 

zwischen 1850 und 1853; Saalbau mit 

Satteldach und quadratischem Turm, 

Blendgiebel an der Ost- und Westfassade; 

Friedhof mit gotisierender schlichter 
Friedhofskapelle 

 

 

D 103 

 

 

Saalestraße 3  

und 4 

Gutshof großer Gutshof aus der Mitte des 19. 

Jahrhunderts mit Altenteil von 1897; 

Gutshaus und Altenteil: stattliche 

Ziegelbauten; Ställe und Scheunen: 

langgestreckte Bruchsteinbauten 

 

 

D 104 

 

 

Saalestraße 11 Wohnhaus schlichter Bau in städtebaulich wichtiger 

Lage an der Halleschen Straße, wohl 

Mitte 18. Jahrhundert, vermutlich als 

Schulbau errichtet 
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Zappendorf 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 105 

 

 

Mühlenstraße Brücke rundbogige Bruchsteinbrücke über die 

Laweke an der Ortsausfahrt nach 

Müllerdorf, 2. Hälfte 19. Jahrhundert 

 

D 106 

 
 

Fleischerstraße Kirche 

St. Elisabeth 

katholische Kirche, schlichter Bau in 

neogotischen Formen, errichtet 1872 für 

die in der Region angesiedelten katho-
lischen Landarbeiter aus dem Eichsfeld 

und aus Polen; Grundsteinlegung am 

4.April 1869; das Gebäude eine 

Kombination aus Kirche, Schule und 

Pfarrhaus 

 

 

D 107 

 

Fleischerstraße 1 

 

Wohnhaus Wohnhaus eines kleinen Gehöftes nahe 

der Kirche, Ende 19. Jahrhundert 

 

D 108 

 

 

Straße der 

Freundschaft 

Friedhof Friedhof mit schlichter Kapelle in neo-

romanischen Formen; bemerkenswert 

das Grabmal des Mühlenbesitzers 

Tannroth von 1886 
 

 
D 109 

 

 

Straße der  
Freundschaft 48 

Mühle Wassermühle an der Laweke, Fachwerk-
bau auf Bruchsteinsockel, hohes Dach 

mit Fledermausgaupen, errichtet nach 

Inschrift 1692 

 

 

D 110 

 

 

Straße der 

Freundschaft 

Bildstock; 

Betsäule 

Betsäule am Ortseingang mit Darstellung 

von Kreuzigung und Kreuztragung, 

1518 geschaffen, 1659 wiederhergestellt 

 

D 15 

 

 

Am Wehr 1 bis 4; 

Bergstraße 21; 

Straße der Freund- 

schaft 37 bis 43; 47  

Straßenzug 

 

Gehöfte der 1. Hälfte des 19. Jahr-

hunderts am Wehr, die Grundstücke 

erstrecken sich bis zur Straße der 

Freundschaft (Ortsausfahrt Richtung 

Müllerdorf) 
 

 
D 16 

 

 

Schachtstraße 
8 bis 15 

Straßenzeile Wohnhäuser der Arbeiter des Zappen-
dorfer Schachtes, Ziegelbauten vom 

Anfang des 20. Jahrhunderts 
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Zörnitz 

 
Kennzeich-

nung im 

Beiplan 

 

Straße / Platz / 

Hausnummer 

Sachbegriff / 

Bauwerksname 

Denkmalbegründung 

 

D 17 

 

 

 

Zörnitzer Berg   

1 und 2 

Platz Platzsituation, im Wesentlichen von 2 

Bauten geprägt: dem ehemaligen Gasthof 

mit Saalanbau (im Kern wohl 18. Jahr-

hundert) und dem Wohnhaus des ehe-

maligen Wagnerschen Gutes (Mitte 19. 

Jahrhundert); in unmittelbarer Nähe: 
schlichtes Kriegerdenkmal für die 

Gefallenen des 1. Weltkrieges 

 
 

 

Archäologische Kulturdenkmale 
 

Im Beiplan „Denkmalschutz“ sind nachfolgende archäologische Kulturdenkmale 
übernommen: 
 
(Quelle: Flächennutzungspläne der Gemeinden mit Stand 2001 bis 2008) 
 

 
Gemarkung Beesenstedt  

 

Kennzeichnung  

im Beiplan 

 

Bezeichnung aus Beiplan - Stand FNP Entwurf 2001 

 

AF 1 
 

 

mittelalterlicher Bestattungsplatz 

 

 

AF 2 
 

 

mittelalterlicher Fundplatz 

 

 

AF 3 
 

 

bronzezeitlicher Bestattungsplatz 

 

AF 4 
 

 

bronzezeitliche Siedlung 

 

AF 5 
 

 

bronzezeitliche Siedlung 

 

AF 6 
 

 

mittelalterlicher Bestattungsplatz 

 

AF 7 
 

 

bronzezeitlicher Siedlungs- und Bestattungsplatz 
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AF 8 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 9 
 

 

urgeschichtlicher Bestattungsplatz 

 

AF 10 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

AF 11 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 12 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 13 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 14 
 

 

bronzezeitliche Siedlung 

 

AF 15 
 

 

mittelalterlicher Bestattungsplatz 

 

AF 16 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

AF 17 
 

 

urgeschichtlicher Grabhügel und Erdwerk 

 

AF 18 
 

 

urgeschichtlicher Bestattungsplatz 

 

AF 19 
 

 

jungzeitlicher Fundplatz 

 

AF 20 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 21 
 

 

urgeschichtlicher Bestattungsplatz 

 
AF 22 

 

 
urgeschichtlicher Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

 

 
Gemarkung Bennstedt  

 

Kennzeichnung  

im Beiplan 

 

Bezeichnung aus Beiplan - Stand FNP Entwurf 2008 

 

 

AF 23 
 

 

Bergbauanlage 
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AF 24 
 

 

Bergbauanlage 

 

AF 25 
 

 

Urgeschichtlicher mehrperiodischer Bestattungsplatz mit diversen 

Grabanlagen 

 

 

AF 26 
 

 

Altweg 

 

AF 27 
 

 

urgeschichtlicher Bestattungsplatz 

 
AF 28 

 

 
frühgeschichtlicher Bestattungsplatz 

 

AF 29 
 

 

mittelalterlicher Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

 

 
Gemarkung Fienstedt  

 

Kennzeichnung  

im Beiplan 

 

Bezeichnung aus Auszug - Stand FNP 2007 

 

AF 30 
 

 

urgeschichtliches Grabenwerk 

 
AF 31 

 

 
urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 32 
 

 

urgeschichtlicher Bestattungsplatz 

 

AF 33 
 

 

Altweg 

 
AF 34 

 

 
urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 35 
 

 

Altweg 

 

AF 36 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 
AF 37 

 

 
Mittelalterliche Siedlung 
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Gemarkung Höhnstedt  

 

Kennzeichnung  

im Beiplan 
 

Bezeichnung aus Auszug - Stand FNP Entwurf 2001 

 

 
AF 38 

 

AF 39 
 

 
 

 
1 urgeschichtliche besondere Steine 

2 urgeschichtliche besondere Steine 

3 mittelalterliche Siedlung 

4 paläolithischer Fundplatz 

5 urgeschichtliche Siedlung 

6 urgeschichtliche Siedlungsstelle mit Erdwerk 

7  mittelalterliche besondere Steine 

 

Hinweis: Die genaue Lage der o.g. Fundstellen ist aus dem Entwurf Stand 2001 

nicht ersichtlich. In der Planzeichnung mit v.g. Stand sind lediglich zwei 
„flächenhafte archäologische Kulturdenkmale“ dargestellt.  

 

 

 

 
Gemarkung Kloschwitz  

 

Kennzeichnung  
im Beiplan 

 

Bezeichnung aus Auszug - Stand FNP 2008 

 

AF 40 
 

 

mehrperiodiger Fundplatz 

 

AF 41 
 

 

urgeschichtlicher Bestattungsplatz 

 

AF 42 
 

 

urgeschichtlicher Fundplatz 

 

AF 43 
 

 

urgeschichtlicher Fundplatz 

 

AF 44 
 

 

mittelalterlicher Bestattungsplatz 

 

AF 45 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 46 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

 

AF 47 
 

 

urgeschichtlicher Fundplatz 

 

AF 48 
 

 

mittelalterlicher Bestattungsplatz 
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AF 49 
 

 

jungsteinzeitlicher Bestattungsplatz 

 

AF 50 
 

 

mehrperiodiger Fundplatz 

 

AF 51 
 

 

mehrperiodiger Fundplatz 

 

AF 52 
 

 

mehrperiodiger Fundplatz 

 

AF 53 
 

 

mehrperiodiger Fundplatz 

 

AF 54 
 

 

mehrperiodiger Fundplatz 

 

AF 55 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

AF 56 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungsplatz 

 

 
 

Gemarkung Lieskau  
 

Kennzeichnung  
im Beiplan 

 

Bezeichnung aus Beiplan - Stand FNP 2004 

 

AF 57 
 

 

mittelalterliche Siedlung 

 

AF 58 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 59 
 

 

jungsteinzeitlicher Fundplatz 

 

 

 
Gemarkung Salzmünde  

 

Kennzeichnung  
im Beiplan 

 

Bezeichnung aus Beiplan - Stand FNP Entwurf 2002 

 

AF 60 
 

 

Siedlung unbestimmter Zeitstellung 

 

AF 61 
 

 

neolithische und bronzezeitliche Siedlung, neolithische und bronzezeitliche 

Gräber, mittelalterliche Einzelfunde 
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AF 62 
 

 

Siedlung unbestimmter Zeitstellung 

 

AF 63 
 

 

Grabhügel, Siedlungsfläche und Grabfunde unbestimmter Zeitstellung 

 

AF 64 
 

 

bronzezeitliche Gräber 

 

AF 65 
 

 

vorgeschichtliche Einzelfunde mehrerer Phasen 

 

AF 66 
 

 

Grabfund unbestimmter Zeitstellung 

 

AF 67 
 

 

Luftbildbefunde alte Wege, Siedlung unbestimmter Zeitstellung 

 

AF 68 
 

 

Grabfunde und Siedlung unbestimmter Zeitstellung, Einzelfunde des 

Mittelalters 
 

 
AF 69 

 

 
mittelalterliche Burganlage, bronzezeitliche und mittelalterliche 

Siedlungsfunde, Einzelfunde der Bronze- und Eisenzeit 

 

 

AF 70 
 

 

neolithische und mittelalterliche Siedlung, 

 

AF 71 
 

 

neolithische Befestigung und Siedlung, eisenzeitliche Siedlung, mittelalterliche 
Siedlung, neolithische, bronzezeitliche und eisenzeitliche Einzelfunde. Dieser 

Fundplatz wurde namengebend für die Salzmünder Kultur des mittel-

deutschen Neolithikums und besitzt wegen seiner umfangreichen, mehr-

phasigen Funde und wegen seines weitgehend ungestörten Erhaltungszu-

standes ganz besondere Bedeutung. 

 

 

AF 72 
 

 

neolithische Siedlung und Einzelfunde 

 

AF 73 
 

 

neolithische, bronzezeitliche und eisenzeitliche Siedlung 

 

AF 74 
 

 

neolithische Einzelfunde, als Luftbildbefund grabenförmige Verfärbung, alte 
Wege 

  

 

AF 75 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 76 
 

 

Altweg 

 

AF 77 
 

 

Grabenweg 
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AF 78 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 79 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

 

AF 80 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 81 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

 

AF 82 
 

 

mittelalterliche Siedlung 

 

AF 83 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 84 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 85 
 

 

Bronzezeitlicher Bestattungsplatz 

 
AF 86 

 

 
Grabenwerk 

 

 

 
Gemarkung Schochwitz  

 

Kennzeichnung  

im Beiplan 

 

Bezeichnung aus Beiplan - Stand FNP 2004 

 

AF 87 
 

 

bronzezeitliche Siedlung 

 

AF 88 
 

 

mehrperiodiger Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 
AF 89 

 

 
mehrperiodiger Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

AF 90 
 

 

Steinkreuz 

 

AF 91 
 

 

Landwehr 

 
AF 92 

 

 
Kultanlage 

 

AF 93 
 

 

urgeschichtlicher Siedlung 
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AF 94 
 

 

urgeschichtlicher Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

AF 95 
 

 

jungsteinzeitlicher Bestattungsplatz 

 

AF 96 
 

 

bronzezeitlicher Bestattungsplatz 

 

 

AF 97 
 

 

mehrperiodiger Bestattungsplatz 

 

AF 98 
 

 

mittelalterlicher Bestattungsplatz 

 

AF 99 
 

 

urgeschichtlicher Grabhügel 

 

AF 100 
 

 

jungsteinzeitlicher Bestattungsplatz 

 

AF 101 
 

 

besondere Steine 

 

AF 102 
 

 

urgeschichtliche Grabhügel 

 

AF 103 
 

 

jungsteinzeitlicher Fundplatz 

 

AF 104 
 

 

jungsteinzeitlicher Bestattungsplatz 

 

AF 105 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 106 
 

 

Altweg 

 

AF 107 
 

 

urgeschichtliche Grabhügel 

 

AF 108 
 

 

besondere Steine 

 

AF 109 
 

 

Altweg 

 

AF 110 
 

 

urgeschichtliche Siedlung, Altweg 

 

AF 111 
 

 

mehrperiodiger Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

AF 112 
 

 

urgeschichtliche Grabhügel 
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AF 113 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

AF 114 
 

 

urgeschichtliche Siedlung 

 

 

 
Gemarkung Zappendorf  

 

Kennzeichnung  
im Beiplan 

Bezeichnung aus Auszug - Stand FNP 2006 

 

AF 115 
 

 

jungsteinzeitliches Gräberfeld 

 

           AF 116 
 

 

bronzezeitlicher Siedlungsplatz 

 

AF 117 
 

 

bronzezeitliches Gräberfeld 

 
AF 118 

 

 
urgeschichtliches Erdwerk 

 

AF 119 
 

 

jungsteinzeitliches Gräberfeld 

 

AF 120 
 

 

mehrperiodiger Siedlungsplatz 

 

 

AF 121 
 

 

jungsteinzeitlicher Siedlungsplatz 

 

 

AF 122 
 

 

bronzezeitliches Gräberfeld 

 

AF 123 
 

 

mehrperiodiger Siedlungs- und Bestattungsplatz 

 

AF 124 
 

 

urgeschichtlicher Grabhügel 

 

AF 125 
 

 

urgeschichtliche Siedlungsstelle 

 

AF 126 
 

 

frühgeschichtlicher Siedlungsfund 

 

AF 127 
 

 

mittelalterliches Gräberfeld 

 

AF 128 
 

 

jungsteinzeitliches Gräberfeld 
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AF 129 

 

 
urgeschichtliches Gräberfeld 

 

AF 130 
 

 

bronzezeitlicher Siedlungsplatz 

 

AF 131 
 

 

urgeschichtlicher Grabhügel 
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